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Ir . 10«.
Die Konkursprüfung für die Aufnahme in das Seminar in

Schönthal haben u . a . bestanden und .sind als Seminaristen ausgenommen
worden : Friedrich Ettwein , Sohn des RotgerberS in Altensteig, Karl
Faist, S . d. Mühlebesitzers in Altensteig, Paul Schmidt , S . d. Kameral -
verwalters in Altensteig, Otto Burger, S . d . Zollinspektors in Calw
und Wilhelm Huppenbauer , S . d. Kurhausdirektors in Freudenstadt .

AWP" Vom 20. Juli ad kursiert die Nachmittags-Post
Dornstetten—Pfalzgrafenweiler —Altensteig zu nachstehenden
Men :

Dornstetten ab 4 Uhr 10 Minuten nachm.
Pfalzgrafenweiler ab 5 Uhr 30 Minute » nachm .
Altensteig an 6 Uhr 30 Minuten nachm.

De* Fireiir- eiiiiis *- iir H-ettirs
Durch die europäische Presse hallt ein Schrei de- Ent¬

setzen« über die grauenvolle Blutthat in Peking, die man
so lang « zu bezweifeln versuchte , die aber nun zur schreck¬
lichen Gewißheit geworden ist : ein Ereignis , beispiellos in
der Geschichte und in seiner Tragweite noch nicht zu über¬
sehen. Tropfen um Tropfen ist uns di « Wahrheit über die
Schrecknisse in Peking übermittelt worden und allmählich
haben wir uns daran gewöhnen müssen, dem Entsetzlichen ,
das wir noch vor wenigen Wochen kaum zu ahnen wagten,
in« Auge zu sehen .

Die Nachrichten , di« über die schauderhaft « Blutthat
vorliegen , stellen wir nachstehend zusammen :

* London , 16 . Juli . Dem „ Expreß" wird ans
Shangha: vom Samstag gemeldet : Der Taotai Sheng erhielt
heute Audienz bei den Konsuln und teilte ihnen mit allem
Anscheine tiefer Erregung mit, daß am oder um den 30 . Juni
der gregorianischen Kalender- sämtliche Ausländer in der
britischen Gesandtschaft in Peking vernichtet wurden. Er
sagte , daß er diese Mitteilung offiziell von Uuanshikai, dem
Gouverneur von Shangtung, in einer Depesche aus Tsinanfu
1 . Juli chinesischen Datums oder 3 . Juli nach unserem
Kslmder erhalten habe . In dieser Depesche wurde gemeldet ,
daß die Gesandten und Gesandtschaftswachen , die samt
Frauen und Kindern viele Tag « ohne Nahrung gewesen
waren, durch Hunger zur Verzweiflung getrieben, beschlossen
Hütten , in der Nacht des 30. Juni einen Ausfall zu wachen .
General Tungfusiang hatte diesen Ausfall nicht erwartet
und von seinen Soldaten, welche die Thore der Gesandt¬
schaften besetzt hielten, wurden 200 getötet. TungfuhsiangS
Truppen und di« Boxer versuchten dann , die Gesandtschaften
durch Sturm zu nehmen , begegneten aber einem verzweifelten
Widerstande und zogen sich zurück. Daraus ließ Tungfuh-
fisng , erregt über den Widerstand und den Verlust an
Leute« eine Anzahl schwerer Geschütze aufsttllen und direkt auf
die Europäer feuern, bis die Gesandtschaften zerstört und in
Flammen waren. Alle Ausländer , welche nicht durch die
schweren Geschütze oder durch die Soldaten und Boxer ge¬
tötet worden waren , kamen in den Ruinen durch Feuer um .

Prinz Tuan hatte die Gesandtschaften belagern und
alle Zufuhr von LebrnSmitteln abschneiden lassen und er
glaubte , die Gesandten würden, um ihr Leben und dar ihrer
Frauen und Kinder zu retten , bedingungslose Uebergabe
anbieten, so daß dann mit den Mächten über die Demolierung
der TakufortS hätte , verhandelt werden können. Er konnte
nicht begreifen , wie die Ausländer so lange auszuhalten ver¬
mochten . Er stellte eine Wache aus und entdeckte so , daß
P nnz Tsching den Ausländern heimlich Nahrung und Munition
zukommrn ließ . Prinz Tuan befahl nun Tungfuhsiang , seine
chinesischen Soldaten und die Boxer auf Tsching - Mandschu-
truppen feuern zu lassen . Letztere wurden mit großen Ver¬
lusten zurückgetrieben und Prinz Tsching selbst soll getötet
oder schwer verwundet sein.

Der Courier , welcher diese Depesche bracht« , teilte
dem Korrespondenten noch folgender mit : Prinz Tuan wollte
alle Ausländer lebend gefangen nehmen und foltern . Des¬
halb befahl er den Boxern und TungfuhsiangS mohammedani¬
schen Truppen , die Gesandtschaftenanzugreisen. Tungfuhsiang
wies darauf hin , daß die Ausländer gut bewaffnet seien und
viele Schnellfeuergtschütze hätten , welch« seine Leute fürchteten .
Darum griff er sie von einer Stellung aus an , von welcher
das Feuer der Ausländer hervorgelockt wurde, ohne daß di«
Chinesen dabei bedeutende Verluste hatten . Tungfuhsiang
glaubte , daß er , wenn aus diese Weis « die Munition der l
Ausländer verschossen sei , leicht die Thore der Gesandtschaften !
zusammenschießen und di« Eingeschlossenen gefangen nehmen ^
könne. Die Angriffe auf die Gesandtschaften hörten in den
ersten sechs oder sieben Tagen immer abends auf und di«
Ausländer , die Grwehrmunition von Prinz Tsching erhielten,
glaubten , sie könnten bei Nacht die chinesischen Soldaten an
den Thoren überrumpeln und sich durchkämpfen .

Der Kurier sagte , die Boxer waren wie Wilde und
Dämonen und als keine Ausländer mehr zu töten waren ,
fielen sie über die Leichen im Hose der englischen Gesandtschaft
her und verstümmeltensie . Einigen schnitten sie die Köpfe ab
und trugen sie unter wilden Rufen auf ihren Gewehren
durch die Straßen . Dann griffen sie die Viertel der chine¬
sischen Christen an und metzelten alle nieder, die sich ihnen
nicht anschließen wollten ; sie schändeten Frauen und schlugen
mit Gewehrkolben Kindern das Gehirn aus den Köpfen .
Die Straßen der Tatarenstadt strömten überall von Blut.
Das Gemetzel dauerte noch an , als der Kurier Peking ver¬
ließ . Viel« Hunderte von MissionSgebäuden wurden ver¬
brannt . Der Kurier konnte noch in der folgenden Nacht in
weiter Entfernung von Peking die Flammen sehen.

* Altensteig , 18 . Juli . Die amtlichen Nachrichten
(an der Spitz « der Blatte-) enthalten heute da - Verzeichnis
der Schüler unserer Gegend, welche da - Landexamen bei

der letzten Prüfung bestanden haben. Zu dieser Prüfung
hatten sich 82 Kandidaten gemeldet , und 30 haben sie
bestanden . Unter letzterer Zahl sind sämtl . 3 hies. Latein¬
schüler , welche sich zur Prüfung stellten, einer davon hat
sich sogar den 5 . Platz erkämpft . Ein weiterer hiesiger
Lateinschüler hat in letzter Zeit die Aufnahmeprüfung in
« ine 7 . Klasse mit Erfolg bestanden . Diese - Resultat spricht
mehr alr schöne Worte für den unermüdlichen Fleiß von
Lehrern und Schülern !

* Altensteig , 16. Juli . Wesentlich « Veruntreuungen
und Diebstähle haben sich der Brauer Schwarz und der
Lehrling Betzler de- Hrn . Schex z. Löwen hier zu schulden
kommen lassen. Begehrte Artikel bildeten da » Weinlager ,
Säcke , Lichter , Malzkeim « rc . Der Wein wurde getrunken
oder an de» elfteren Ehefrau in Fäßchen nach Oberschwan¬
dorf spediert, die anderen Gegenstände in bar Geld umge¬
setzt. Bon der Strafkammer in Tübingen wurde nunmehr
Schwarz zu 8 Monaten , dessen Ehefrau wegen Hehlerei zu
1 Monat und der Lehrling zu 1 Monat 15 Tagen ver¬
urteilt . Bei der Verhandlung behauptete Schwarz „auch
dir Mägde haben Wr -n gestohlen .

" E« entpuppte sich da
ein ganz unrühmliches Bild von Untreu « de- Dienstpersonals !

* Hutzenbach , 14 . Juli . Dar Gewitter , welcher
gestern nachmittag im Murgthale niederging, sollte leider
di« Ursache eine» schweren Unglücksfalles werden. Andreas
Frey , HauneSbauer von hier, wollte noch vor Au-bruch des
Gewitters einen Wagen Heu unter Dach und Fach bringen
und fuhr deshalb in beschleunigtem Tempo nach Hause.
Plötzlich scheuten di « mutigen Pferde ob den zuckenden Blitzen
und gewaltigen Donnerschlägen und rannten mit dem Wagen
gegen einen Stein au der wegen Neubau der Brücke auf¬
geschlagenen Notbrücke . Durch den Stoß brach die Deichsel ,
der Wagen schwankt« und flog um . Ein 7 Jahre alter
Knabe des Frey und Taglöhner Günther , welche auf dem
Wagen saßen , wurden über dar Brückengeländer in di«
Murg geschleudert , wobei der Knabe sämtliche Vorderzähne
verlor und eine klaffende Wunde am Kopse erhielt, welche
zugenäht werden mußte. Günther trug mehrere, jedoch
weniger gefährliche Verletzungen davon. Auch Frey selbst
kam zu Schaden. Er wurde eine Streck« geschleift und er¬
litt einen Bruch der Schienbeins. (Gr .)* Bei dem am letzten Sonntag in Rottweil stattge¬
fundenen Schwarzwaldgau - Sängerfest erhielten
u. a . Preis« : a im VolkSgesang : 1 . Preis „Germania " in
Trossingen mit 55 Punkt , 2 . Preis „Liederkranz" in Ergen -
zingen 41 P . ; d . im höheren Volk -gesang : 1 . Preis „Lyra "
in Schramberg 57 P . , 2. Preis Männerchor in Freuden -
ftadt 53 P . , 2. Preis „Liederkranz" in Nagold 52 Punkt .
Dar Fest nahm einen in jeder Hinsicht durchaus gelungenen
Verlauf .

* Die Staatsanwaltschaft Rottweil erläßt folgenden

iS L - fefrirchL . K
Rufe nicht vergangne Tage,
Nicht entschwundne Zeit zurück ;
Leb der Gegenwart und klage
Niemals um verlornes Glück !

Der Spuk im alten Kerrenhause .
Ein« Erzählung nach Familienpapieren von

Adalbert Reinold .
(Fortsetzung.)

El schienen auSgerissen « Blätter eine- Tagebuchs zu
fein , die der junge Baron in der Hand hielt.

Er las : „Ich muß hinweg au- diesen Räumen , die
alte» grauen Mauern, so dünkt es mich , stürzen wir noch
über dem Kopf zusammen . Er ist mir immer gewesen , als
ob ein Fluch auf uns laste , Falkensee gehört der Familie
Waldow mit Unrecht, wer weiß, ob die alt« Sage nicht
wahr spricht, ob nicht « in Verbrechen an dem Besitz klebt.

Seit heut « nacht — war er Traum, war « S Wahrheit ?
Können längst Verstorbene die düstere Scheidewand de»

^ enftitS durchbrechen und sich einzelnen Sterblichen zeigen ?
Träumte ich oder war mein Auge geöffnet , als ich den

Spuk erblickt « ?
, Wahrlich ich träumte nicht , — dies« blonde Lock« ,
üor mir auf dem Schreibtisch liegt, ist ja der unum-

i
"d * Beweis, daß ich wachte , daß es wahr ist , war ich'

Augknblick geträumt zu haben wähnte.
- Man würde mich für toll und wahnsinnig halten,wollte ich mit meinem Munde erzählen, wa- meine Augen

dem Papier will ich anvertrauen , wa» ich erlebt«.
, . Testern abend bei der Mahlzeit im großen Saale

cm Gespräch auf die Ahnen derer von Falkensee . Der alte
Traf Bothmer, der die Genealogie unseres Lande» förmlich
mviert hat, kennt den Stammbaum aller Geschlechter genau,und als intimer Hausfreund sagte er halb ernst, halb

scherzend : „Dar Geschlecht Falkensee ist mit der dort auS -
gestorbrn, hierbei zeigte er auf « in großes Oelporträt, da¬
rin junges , ganz in Schwarz gekleidete- , blondes Mädchen
darstellte.

Meinem Bruder schien diese Hinweisung nicht sonder¬
lich angenehm zu sein , er begann, das Thema abzubrechen ,
aber der alte Graf platzte auf meine Frag« : ob er die Ge-
schichte dieser letzten Erbin kenne , die ja als Gespenst im
Herrenhaus« noch herumwandeln sollte, loS : „Gewiß kenn«
ich sie , die blonde Schöne soll ebenso wie der Geliebte, den
sie sich gegen den Willen ihrer Familie erkor , ermordet
worden sein ."

Der alte von Bothmer erschrak selber , als er , vielleicht
ohne richtige » Nachdenken , das Wort ausgesprochen hatte
denn er lenkte schnell « in , indem er sagte : „UebrigmS kann
Ihr HauS Falkensee sich mit dem meinen und mit noch einem
Dutzend anderer Häuser trösten ; alle fast haben ihr HauS-
gespenst , und alte Sagen, worin Mord und noch ärger«
Greuel Hauptrollen spielen , haften an jedem alten Geschlecht«
unsere - Lande» .

"
Einige Damen der Gesellschaft waren aufgestanden,

sie traten dem Bild « des blonden Mädchen- nahe und be¬
trachteten e- mit Aufmerksamkeit .

Unwillkürlich hatte auch ich wich erhoben , auch ich
blickte dar Bild zum ersten Male näher an , und in meinem
Gedächtnis stiegen plötzlich langvergessene Geschichten auf,
welche man mir von dem Bilde dort erzählt hatte , als ich
noch ein Knabe war und mein Fuß nur selten diesen
Saal betrat .

Da» Bild de» gespenstischen Mädchen» , man nannte
es „die blond« Bertha"

, flößt« allen eine geheime Furcht
ein . Man wagte kaum , e- mit einer Hand zu berühren ,
und wenn der Staub von der Leinwand genommen wurde ,
so schien das Porträt unter der leichten Bewegung Leben
anzunehmen .

Man hatte mir , dem Knaben, damal» erzählt, mein
Großvater Hab « da- Bild zu einer Zeit , wo da - Gesinde
immer wieder erzählte, die „spukende schwarze Dame" sei
bald diesem, bald jenem begegnet, aus dem Saal entfernen
und auf den Boden bringen lassen . Von unsichtbaren
Händen ward er in der folgenden Nacht wieder an Ort
und Stelle gehängt, wo «S ein paar Jahrhunderte placiert
gewesen war . Der Großvater , ein aufgeklärter Mann , habe
sich nicht abschrecken und nun das Bild in sein eigene»
Schlafzimmer bringen lassen , wo er demselben einen Platz
anwie», und im Saale sein eigene» Porträt aufhängen ließ.

In der nächsten Nacht soll er einen furchtbaren Traum
gehabt haben, sein Mund hat nie verraten , wa » er geträumt ,
wa » er vielleicht gesehen, aber gewiß ist, das Bild der
blonden Bertha hing am andern Morgen wieder im Saal
und dar Bild meines Großvater » lag zerbrochen , in zer -
fetzter Leinwand auf dem Fußboden vor dem Porträt der
gespenstischen Dame.

Seit jener Zeit hatte kein « Hand gewagt , da- Por¬
trät von seinem Platz zu nehmen . Mein Großvater aber
soll ein Jahr später genau in derselben Nacht gestorben sein.

Daß die „blonde Bertha" jeweilig im alten Herren¬
hause umginge, dar wußte ich ebenfalls von Dienern ,
Kutschern und Mägden , die sie alle gesehen haben wollten ;
sie trug jedermal einen Leuchter, auf dem ein Lichtstumpf
steckt« , der aber nicht brannte .

Als Knabe hatte ich nur mit banger Scheu und
höchsten» einen flüchtigen Blick auf dar Bild geworfen, von
welchem man sich so schreckliche Geschichten erzählte, auch
hatte mein Fuß nur an Familienfesten oder au hohen Feier -
tagen den Tafelsaal betreten.

Jetzt betrachtete ich mir da- geheimnisvoll« Bild de»
gespenstischen Mädchens genau.

Ich mußte lächeln , denn da » Porträt hatte wahrlich
nicht» Gespensterhafte».



Steckbrief : „Im Mai und Juni d . Ir . habt » zwei Zigeu¬
nerinnen und rin Zigeuner einen Bauern in Hochwössingen ,
OA . Oberndorf , durch dar Versprechen , seine verstorben «
Frau erlösen zu wollen , nach und nach um 2541 Mk . be¬
trogen . Die eine Zigeunerin soll 40 — 50 Jahre alt , ziem¬
lich korpulent , die andere , angeblich « Tochter der erster «« ,
soll 20 —25 Jahre alt , Leide mittelgroß und schwarzhaarig
sein , der Zigeuner sei etwa 17 Jahr « alt , mittelgroß , bart¬
los , er habe Hellen Hut und Anzug getragen .

" Daß es
solch« Leute noch giebt , deren Dummheit Zigeuner auSnützen
können , ist ein traurige - Zeichen !

* Nürtingen , 15 . Juli . Zwei Kinder de- Kork-

sabrikanten Strrr von hier , ein Mädchen von 7 und ein
Knabe von 8 Jahren , die einen Gang in da - benachbarte
Frickenhausen machten , wurden gestern nachmittag mit gräß¬
lichen Schnitt - und Stichwunden , da - Mädchen am Unter¬
leib, der Knabe in di« Seite und am Arm , in der Nähe
dieses Ort - aufgrfunden und hieher verbracht . E - ist Hoff¬
nung vorhanden , den Knaben am Leben zu erhalten , da -
Mädchen wurde in hoffnungslosem Zustand in die Klinik
nach Tübingen überführt . Ein Bursche , auf den der Ver¬
dacht fällt , ist verhaftet .

* Vom Unterlande lauten dir Aussichten über den Stand
der Weinberge Vertrauen erweckend. Da » Regrnwettrr in vor¬
letzter und anfangs der eben abgelaufenen Woche , verbunden mit
recht kühler Temperatur , hat , da die Traubenblüte im all¬
gemeinen schon vorüber war . nur einzelnen späten Sorten
und sog. Nachzüglern geschadet, im großen ganzen aberstehen
jetzt mit der Wiederkehr schönen warmen Wetter - die Aus¬
sichten günstig .

* Infolge einer Anfrage haben sich in Eßlingen bis
jetzt 25 Firmen bereit erklärt , versuchsweise ihre Läden an
Sonntagen vollständig geschlossen zu halten .

* Fellbach , 16 . Juli . Laut Beschluß der bürger¬
lichen Kollegien wird für eingrführte - Bier eine Abgabe
von 65 Pfg . Pro Hektoliter erhoben . Die Gemeindekass «
erzielt dadurch eine jährliche Einnahme von ca . 2000 Mk .

* Gaildorf , 16 . Juli . Die Württrmbergische Eisen -
bahngesellschaft , di« finanziell « Unternehmerin der Kocher¬
thalbahn Gaildorf — Untergröningen , ließ dieser Tag « der
auSsührenden Frankfurter Bahnbaugesellschaft und deren
Bauamt hier den Auftrag zu schleuniger Umarbeitung der
Schmalspurpläne in Normalspur erteilen . Also wieder
«ine Rückkehr zur Normalspurbahn !

* (Verschiedene - .) Di « Familie de - Küfers Wohl -
bold in Derendingen wurde von einem tragischen Geschick
betroffen . Die beide» Knaben desselben , im Alter von 10
und 12 Jahren , badeten in der Steinlach , als plötzlich der
jüngere im Wasser versank . Der ältere Knabe wollte seinen
Bruder retten , mußte aber diesen Versuch gleichfalls mit
dem Leben büßen . Herbeieilende ältere Leut « konnten ihnen
keine Rettung mehr bringen . — Im Tuttlinger Waisen¬
haus wurde am Samstag abend durch den achtjährigen An -
staltS-Zögling Konrad Bolay von Thailfingen Feuer gelegt ,
da - aber noch rechtzeitig entdeckt und gelöscht wurde . —
Glück im Unglück hatte der Mauermeister Deininger in
AbtSgmünd , der von einem hohen Dache abstürzte ,
ohne sich dabei nennenswerte Verletzungen zuzuziehen . Ein
Baumast , auf den er fiel , hatte den Sturz gemildert .

* Berlin , 16 . Juli . Wenn auch an amtlicher Stelle
«in « Bestätigung für den Untergang der Gesandten und
Fremden in Peking noch nicht vorliegt , so zweifelt man
doch nicht an der Sicherheit dieser letzten Meldung . ES er¬
zieht sich nun der unerhörte Zustand , daß die Machthaber
in Peking , di « doch für die Mordthaten in Peking verant¬
wortlich sind , den Kabinetten der Mächte jede Verbindung
und die Möglichkeit irgend einer Information abgrschnitten
haben , daß aber in sämtlichen Hauptstädten chinesische Ge¬
sandte fungiere » , die nicht bloS bisher die Wahrheit verschwiegen

haben , sondern die noch ungehindert Berichte , die man nicht
kontrollieren kann , an die Mächte haben gelangen lassen.
Dar ist « in Zustand , der unmöglich geduldet werden wird .

* Berlin , 16 . Juli . Die „Nordd . Allg . Ztg .
" er¬

klärt die Blättermeldung von der angeblichen Desertion der
chinesischen Kompagnie in Kiautschou nach hier ringegangrnen
bi» zum 12 . ds . reichenden Nachrichten vom deutschen
Gouvernement in Tsintau als auf Erfindung beruhend .
— Di « Chinesenkowpagnie steht unter dem Kommando der
ObrrleutnaatS Schöller . In einem Bericht über die Chinesen -
kompagnie wurde vor einiger Zeit die erstaunliche Körper -
gewandtheit und der Lerneifer der Leute hervorgehoben .
Diese Chinesen haben kleidsame Uniformen , anliegend « Röcke
mit Husarenschnüren , blaue Pumphosen und Schnürschuhe
und als Kopfbedeckung einen spitzen chinesischen Helm mit
Roßhaarschweif in Schwarz -wriß -rot , als JnterimSbrdeckung
«ine schwarze Kappe mit rotem seidenen Knopf . Da in der
Provinz Schantung das Gerücht verbreitet wurde , den
Soldaten der Kompagnie werden die Zöpfe abgeschnitten ,
so legt « der Kompagmechef besonderen Wert auf schön ge¬
bundene Zöpfe . Mit der Reinlichkeit , auf die sehr streng
gesehen wird , können sich die Chinesen durchaus nicht be¬
freunden . Das allwöchentlich « Baden in der Badeanstalt
und das täglich « Waschen , sowie die Sauberkeit in den
KasrrnrwentS und in den Höfen erscheint ihnen geradezu
lächerlich . All « Kommando - werden deutsch , die Instruk¬
tionen dagegen chinesisch gegeben . DaS Lrhrpersonal kann
chinesisch .

* Berlin , 16 . Juli . Der deutsche Konsul in Tschisu
gab dem General -Gouverneur der Provinz Schantung die
Botschaft der Kaisers bekannt , enthaltend dar Versprechen
von Geldpreisen für die Befreiung eines jeden in Peking
eingeschlosienen Fremden . Der General -Gouverneur tele¬
graphierte am 3 . ds . zurück : Die Einschließung der Fremden
gehe ihm sehr zu Herzen , die Versuche zur Befreiung seien
wegen de » Aufstandes in Tschili gescheitert , er wolle jetzt
nach besten Kräften Versuche wachen . Die deutsche MissionS -
anstalt in Tsining sei unversehrt .

* Berlin , 17 . Juli . Für eine SpirituSglühlichtlampr ,
die am besten und billigsten zur Beleuchtung im Freien zu
verwenden ist , hat der Kaiser einen Preir gestiftet , bestehend
in einer kostbaren Vase , die in der kaiserlichen Porzellan -
manufaktur hrrgrstellt worden ist. Um diesen Preis ist
Wettbewerb ausgeschrieben worden , an dem jedermann teil -
nehmrn kann .

* Berlin , 17 . Juli . Bei der Abfahrt der Kriegs¬
schiffes Wiitekind aus Port -Said kam rS zu sehr erfreulichen
Kundgebungen seiten » eine« französischen TrupprniranSport -
dampfrrs , der gleichfalls auf dem Wegs nach dem Kriegs¬
schauplatz« begriffen war . Dem Lokalanzeiger wird hierüber
gemeldet : Di « Musik de- deutschen Dampfers intoniert «
die Marseillaise , auf beiden Seiten traten die Wachen unter
Gewehr und salutierten . Plötzlich kam Leben in die Reihen
der Franzosen ; ein immer stärker anschwellender , wahrhast
frenetisches Hurrah tönt « aus tausend Kehlen herüber , die
Mannschaften schwenkten ihre Mützen , dir Offiziere ihre
Tropenhelme . Interessant ist übrigens , daß die Uniform
der Franzosen , Deutschen und Portugiesen die gleiche ist .

* Urber di« Ausrüstung und Verpflegung unserer
deutschen Chinafreiwilligen weiß dir „ Nordd . Allg . Ztg .

"

zu berichten : „Die Ausrüstung für den Sommer ist braun -
gefärbter Drillichanzug (Drillich ist viel dauerhafter wir das
sogenannte Koki) , dazu Strohhut . für den Winter Litewka
und Helm , dazu Trikotuntrrzeug . An Feuerwaffen und
Geschützen werden nur solche neuesten Modells mitgegeben .
Verpflegung und SanitätSwrsen sind nach eingehendstem
Studium vorbereitet . Die Verpflegung - Vorräte tragen den
klimatischen Verhältnissen Rechnung (Marmeladen und Dörr¬
obst in großen Mengen ) und sind auf mehrere Monate be¬
rechnet . sodaß auch unter den ungünstigsten Verhältnissen

Ein wunderschönes Franrnbild blickte mir entgegen ;
die schwarze Brokattracht ließ zwar das bleich« , edle Antlitz ,
di « feinen weißen Hände etwas kraß hervortrrten , aber dir
goldblonden Locken , welche wie wirr durcheinander gekräuselte
Welle » auf die Schulter herabfielen , milderten die Extreme
und verliehen dem edle« Jungfrauengesicht etwas unendlich
Rührende » , Madonnenhafte - .

Dir Hand , die diese- Bild gemalt hatte , mußt « di«
eines Künstler » gewesen sein . Und wie wunderbar leben¬
dig hob sich gerade dir ? Bild unter den Reihen aller
andern aus dem geschwärzten Barockrahmen hervor . Er
war mit einer Farbenpracht gemalt , daß man glaubte , die

Hand de» Künstler » habe erst gestern Staffel « und Pinsel
weggrlegt . Ich wußte lächeln , die Sagen über alte Ge¬

schlechter und Häuser entstehen wir da » Feuer : wohin ein

Funken füllt , da wirbelt bald eine Flamme empor . Nicht»
natürlicher , als daß gerade die» mit so großer Lebenswahrheit
gemalte Büd Veranlassung zu unheimlichen Geschichten hat
geben können , zumal zu einer Zeit , wo der finster « Aber¬

glaube noch dir Menschen beherrschte .
„ Jedenfallr haben wir rS in Falkensee mit einemwirk -

lich schönen Gespenst zu thun, " meint « eine junge Dame ,
und in dies Lob stimmt« die ganze Gesellschaft ein , die dar

Porträt betrachtete .
Ma » brach auf und auch ich sucht« mein Schlaf¬

gemach auf .
Ich weiß , daß ich vor dem Einschlafen an ganz andere » ,

als an da « Porträt dachte , dessen Original als Nachtgrspenst
im Herrrnhausr umgehen sollt « .

Der Griff einer eiskalten Hand weckt « mich au - dem

Schlaf « , ich riß die Augen auf , da - Lrcht der Vollmonde -
erleuchtete hell das weite Zimmer , deutlich erkannte ich jeden
Gegenstand , erkannte ich auch «ine schwarze Frauengestalt ,
die vor meinem Bett « stand .

Ich vermeinte zu träumen , ich fühlte klar und deutlich ,

daß mein geistiges Leben in einen Zauberbann geraten sei,
aus dem ich mich jetzt gewaltsam zu befreien suchte. Ich
fuhr im Bett empor , ich fühlt « , wie dar Blut mit fieber¬
hafter Hast vom Herzen zum Gehirn und zurück pul¬
sierte . Ich griff mit meiner warmen rechten Hand nach
der eisig kalten Linken , dir dar gespenstische Wesen losge¬
lassen hatte , das jenem Bilde in dem Taselsaal so ähnlich
sah , als sei es an » dem finstern Goldgrund herau - getreten .

Das gespenstische, schöne Mädchen trug in ihrer Linken
«inen silbernen Leuchter , nur der Stumpf eine- Lichtes steckte
auf demselben . Ich sah , wir das Gespenst de » Leuchter
auf di « Marmorfläche eine» kleinen , vor meinem Bette
stehenden Tisches setzte , ich hörte das Geräusch dieser Br -
wegung . Ich hörte und ich schauderte , hörte da - Wort
hauchen , klagen , seuszrn , eS war eine unbeschreiblich schaurig «
Tonart , dir erklang : „Rasch erhebe dich ! Laß uns fliehen ,
man will dich und mich töten !

"

Ein unbeschreibliche» Gefühl durchzuckt« meinen Kör¬
per , mir war ' S in diesem Augenblick , als wäre mein leib¬
licher Auge zurückgrdrängt in meine Seel « ; nicht sah ich
das Gespenst , nein « S stand vor mir , meinem geistigen Auge
sichtbar , nicht hörte ich die Worte , nein , ich la » , ich em¬
pfand sie ; mir war ' S , als sei diese- gespenstisch« Wesen
und ich «ins geworden , und dennoch fühlte ich wieder einen
eisigen Hauch , der mich bis in « Mark erschauern ließ ,
zuckte ich zusammen , als dir bleiche, schöne Tote sich zu
mir neigte .

Ich versuchte mich aufrecht zu halten , ich vermocht «
rS nicht , gelähmt sanken meine Arme , gelähmt sank ich selbst
in die Kissen zurück.

Entsetzlich, jetzt setzte sich da » Gespenst auf den Bett -
rand ; rS schloß mich in sein« Arme , jene - Hauchen , Klagen ,
Seufzen , schaurig , wehmütig und süß zugleich vernahm ich ,
so hört und horcht das Kind dem Wundermärchen , der
Schauersagr au » dem Mund der alten Erzählerin .

der rechtzeitige Nachschub au » der Heimat sichergeftellt iß
Eingehendste Sorgfalt ist den sanitären Vorbereitungen
widmet . Durch Miiführung zahlreicher Zelte , wasserdichter
Lagrrdrcken und Moskitonetze ist für eine möglichst gut,
Unterbringung der Mannschaften gesorgt , für den Fall , daß
Ortschaften nicht belegt werden können . Da die Waffervrr -
hältniffe in China teilweise nicht günstig sind , ist durch Bei-
gab « zahlreicher abrssynischrr Brunnen für ständige Beschaff ,
ung guten und gesunden Trinkwaffer « gesorgt . Besonder,
Berücksichtigung ist der Sicherung d«S Verpflegungsnachschubs
gewidmet . Ueber di « Zeit der Abfahrt des Transports
der voraussichtlich von Bremerhaven aus stattfindet , sind
endgültige Bestimmungen noch nicht getroffen , doch läßt sich
annehwen , daß dl « ersten Schiffe nicht vor End » Juli oder
Anfang August in See gehen . Die dadurch gewonnene Zeit
wird für da - Zusammenleben der neu geschaffenen Verbände
besonders für Schießübungen verwendet . Hieraus rrgiebt
sich der weitere große Vorteil , daß unser « Truppen an der
fernen Küste erst landen , wenn die Regenzeit mit ihren g,.
sundheitSschädlicheu Begleiterscheinungen vorüber ist und di«
Flüsse wieder auf normalen , militärisch « Operationen er¬
möglichenden Stand gefallen sind."

* Kiautschou ist vom telegraphischen Verkehr abgr-
schnitten . In dürren Worten wird bekannt gemacht, daß
dl « telegraphische Verbindung zwischen Tschisu und Shanghai
unterbrochen ist. Das heißt mit anderen Worten : Ueber
aller , war in Tsingtau , Taku , in Tschisu und Kiautschou
sich ereignet , können keinerlei telegraphisch « Meldungen er-
wartet werden . Ein schnrülaufendeS Schiff braucht volle
drei Tage , um von Taku nach Shanghai zu kommen und
der Weg von Taku nach Nagasaki , das ebenfalls Kabelstation
ist , ist nicht näher . ES scheint unmöglich , daß Deutsch -
land von seiner Flotte , seiner Kolonie , seinem ganzen
Heere , das sich bald aus über 15000 Mann belaufe»
wird , auf die Dürer vollständig abgeschnitten wird.
Man schlägt deshalb Folgende - vor : Von Shanghai dem
Endpunkt der Seekabel , bis Kiautschou sind r » 950 Kilo¬
meter . Auf dieser Strecke muß ein Seekabel gelegt werden
und zwar so schnell als möglich . Da jeher Kilometer See-
kabel etwa 2000 Mark kostet, würde e » möglich sein, dir
Strecke für zwei Millionen Mark ouSzubaurn . Das ist
keineswegs eine große Summe , denn rS handelt sich um eine
dauernd « Anlage , die jetzt infolge d «S riesigen Depeschenverkrhrs
und in Zukunft sich leicht rentieren würde , da alle Europäer diese
Linie dem unzuverlässigen Landtslegrophrn vorziehen würden.

* Einer Meldung au - Kiel zufolge ordnet « das Rcichr-
marineawt die Beschleunigung der Arbeiten für die See -
brrritschaft des neuen Kreuzer - Gazelle an ; derselbe wird
nach dem Kriegsschauplatz « abgehen .

* Bremerhaven , 15 . Juli . Unsere Stadt wird
demnächst den Schauplatz großer militärischer Ereignisse
bilden . Bekanntlich hat die Rrich - regierung 6 Lloyddawpser
und 4 Dampfer der Hamburg -Amerika -Lini « für den Truppen¬
transport nach Ostasirn gechartrt . Nach den nunmehr ge¬
troffenen Bestimmungen sollen sämtliche Truppen , ca. 12 OM
Mann , hier eingeschrfft werden . Ueber di « Abfahrtszeit der
Dampfer scheint noch keine bestimmte Entscheidung getroffen
zu sein. Wie bestimmt verlautet , wird auch der Kaiser nach
Beendigung seiner NordlandSrrise hier rintrrffrn , um sich
von den Truppen - zu verabschieden . In Bremen ist «in
Sammelmagazin für Proviant , Munition u . s. w . eingerichtet ;
von dort werden die Sachen mit Leichterschiffen nach hier
weiterbefördrrt .

* Unsere Zeiten sind nicht dazu angethan , die Bildung
kleiner Staaten zu fördern . Im Gegenteil , « S geht in der
Politik wie im Wirtschaftsleben , wo da » Großkapital da-
kleine aufsaugt . Dieser Erkenntnis verschließen sich di«

Tschechen und Polen . Letztere wenden sich mit ihrer dreisten
Wühlerei an di « Schuljugend . Von Krakau aus wird ein«

Zeitung namens Teka an die Schüler der Gymnasien und

Wie lange dieser Zustand gedauert , ich weiß es nicht.
Plötzlich war es mir , als wirbelten viel tausend Fläwmchen
durcheinander , die schwächer und schwächer wurden , graue
Schatten huschten dazwischen und bleiern schwer sank es aus
mein Gehirn , dann umgab mich tief « Nacht , und jeder Sinn ,
jede - Gefühl schwand mir .

Heller Tag war e» , als ich erwachte , ich wollte mich
rasch erhebe» , ober mein Kopf schmerzte, eine nie gesühlte
Schwere hatte sich all meiner Glieder bemächtigt , ich ver¬
mochte zuerst kaum die Arme zu bewegen .

Wie nach lang durchträumter Nacht dämmerte eS aus
und trat dann in klaren Bildern vor weine Seel « , dar
schöne Jungfrauenbild , da- als Spukgestalt vor mir , neben
mir geweilt , die mich mit ihren eisigen Armen umschlungen
gehalten , die zu mir gesprochen , deren Geschichte plötzlich
klar und deutlich in meiner Erinnerung aufwachte .

Ich schüttelte den Bann der Schläfrigkeit von mir und

griff nach meiner Repetieruhr , welche ich nach meiner Ge¬

wohnheit vor dem Zubettgehen aufgezogen und auf den
kleinen Tisch vor meinem Bett hingelegt hatte .

Die Uhr stand still , der Zeiger wies auf di« Miit« -

nachtSslunde , aber in demselben Augenblick , als ich diese «

seltsamen Umstand gewahrte , glaubte ich noch von dm

nächtlichen Zaubertraum umfangen zu sein , denn ich sah
dicht neben der Uhr ein « kleine goldblonde Locke liegen«

Unwillkürlich griff ich nach meinem Kopf , wachte ich
denn — oder war ich gar wahnsinnig geworden .

Ich wachte voll und klar , ich warf die Bettdecke ab ,
ich sprang empor , aber die goldblonde Lock« war kein Trug -

grbild « , sie lag da neben meiner Uhr .
Mit Hast kleidete ich mich an und öffnete da- Fknster ;

die balsamisch« Morgenluft that mir wohl , der Blick
in » Freie , über die Dorfstraße und Felder ließ wich fr« «

aufatmen , ja ich gehört « noch dem frischpulsierenden Leven
und nicht dem Äeistsrrriche an . (Fort , f )



s

«sos

LS

s «
F,
2^8

K - °

s

s

Mittelschulanstalten verschickt , an deren Kopf es heißt : „AuS
morkowitischer, österreichischer und preußischer Herrschaft
befreie unS , 0 Herr . " Dem Motto entsprechend ist auch
der Inhalt . Da » Blatt ermahnt die polnische Jugend , mit
größtem Eifer für die polnische Sache rinzutreten und lieber
di , polnischen Winkelschreiber Micki,witsch und Slowatzki zu
l,s,n als Schiller und Goethe oder Lessing und Heine .
Dieser Polengesrllschast sollte die deutsche Regierung doch
etwas gründlicher auf die Finger sehen.

* Brünn , l7 . Juli . Beim Schulschlußfest der Deut¬
schen iw Ort Laatz bei Brünn wurden die Teilnehmer von
circa 50 Czechen überfallen und mit Steinrn geworfen ,
wodurch mehrfach Verwundungen beigebracht wurden . Als
,in Gendarm erschien, zogen sich dir Czechen zurück.

* Paris . 16 . Juli . Di « Hitze hat hier einen unge¬
wöhnlichen Grad erreicht . Heute wurden 20 Fälle von
Sonnenstich gemeldet.

* Paris , 16 . Juli . Der „TrmpS erhielt ein Tele -
oramm aus Shanghai, wonach die Gouverneure von Hupei
und Honan entgegen dem Befehl des VizekönigS Chang sich
dem Usurpator Tuan angeschlossen haben . Im Süden von
Shanghai beginn« es gleichfalls unruhig zu werden .

* Die Weissagung , daß dir Vergnügungsstätten der
Pariser Weltausstellung verkrachen würden , geht in Er¬
füllung. Ein Wunder auch , wenn jeder Fuß gemieteter
Men mit tausenden von Franks bezahlt werden muß ! Di «
Mt -mrstellungen von heutzutage brauchen eben zu viel
Matz und der Grund und Boden der Riesenstädte ist teuer ,
lieber da - schön « Altparis , einen Hauptanziehungspunkt der
Ausstellung ist der Konkurs erklärt worden . DaS Aktien¬
kapital dieser Unternehmens belief sich auf 850000 Franken
und ist auf den letzten Sou verloren . Einer Reihe anderer
„Attraktionen" wird rS nicht besser gehen . Am 3 . Juli
wurden di« Aktien von „Venedig in Paris "

, welch- einen
Nominalwert von 100 Franken besitzen , für etwa 10 Franken
verkauft. Von dem 1 Million betragenden Aktienkapital
sind also 90 Prozent verloren . Die Aktien der „Stufrn -
bohn

"
, welche für 100 Franken ousgegeben worden und bis

zu 180 Franken gestiegen waren , gelten jetzt nunmehr 70
Franken. Verlust an Kapital 1100000 Franken . Dir
Aktien der „ Palastes der Optik " von einem Nominalwert
von 100 Franken werden jetzt für 40 Franken und darunter
verkauft . Verlust 500000 Franken . „Marsorama "

, Aktien
sind von 100 aus 45 Franken gesunken, Verlust 687000Franken .
Für dar „ Große Rad " sind Aktien für 4 Millionen Franken
auSgegeben worden : Nominalwert 25 Franken , Börsenwert
5 Frauken, Verlust 3 200000 Franken . Die Aktien der
Theaters Grant Columbia (Nominalwert 600 000 Franken )
haben nunmehr noch den Wert , den ihr Gewicht an Papier
darstellt. Eine Reihe anderer Aktien dieser Art wird an
der Börse überhaupt nicht gewertet , aber eS ist anzunehmrn ,
daß eS mit denselben nicht sonderlich besser bestellt ist als
wieMt den vorangeführten . Im Ganzen haben die „ Attrak¬
tionen " 45 Millionen gekostet und etwa di« Hälfte diese-
TeldeS kann als verloren betrachtet werden .

* Vrüssrl , 16 . Juli . Nach der „ Gazette Coloniale "

brach im Kongogebiet eine heftige Jnfluenzaepidewie au - ,
der eine Anzahl Missionare erlagen .

* Stavangrn , 16 . Juli . Bei einem gestern abend
auf der kleinen Insel Usk veranstalteten Waldfest , woran
wehre « hundert Personen teilnahmen , stürzte der provisorische
Landungssteg ein . Die darauf befindlichen Personen stürzten
ins Wasser . Bisher wurden acht Leichen gefunden . Er
wird geglaubt , daß nicht mehr ertrunken sind.

* London , 16 . Juli . (Unterhaus .) Brodrick erklärt
auf eme Anfrage , obgleich die Regierung keine positive
Mitteilung bezüglich der schrecklichen Katastrophe in Peking
erhalten habe, könne man sich doch kaum noch irgend welcher
Hoffnung hingeben . In wesentlichen Punkten seien aller¬
dings di « Bericht « über die Niedermetzelung der Fremden
ungenau . Der britische Generalkonsul Warren meldete vom
15 . Juli aus Shanghai , er Hab « aus gut unterrichteter
chinesischer Quelle erfahren : Ein Geschütz feuerte , wie man
glaubt , am 8 . Juli auf die Gesandtschaften . Darauf folgte

die Niedermetzlung der Fremden , um einen nicht wieder gut
zu wachenden Bruch mit den Fremden überhaupt herbri -
zuführen . Diese Nachrichten , fügt der Konsul hinzu , haben
sich noch nicht bestätigt , doch fürchte er , daß sie wahr seien.
Brodrick teilt ferner mit , « S sei ein Telegramm eingetroffrn ,
wonach Seymour wieder an Bord feines Schiffer ging ,
nachdem er eine genügende Anzahl Mannschaften der
Marinrbrigade in Tientsin zurückgelassrn habe , um die Ge¬
schütze zu bedienen . Seymour trlegrapierte au - Taku vom
14 . Juli , er glaube , daß die vereinigten Truppen von allen
Forts , mit Ausnahme des Forts von Tientsin Besitz er¬
griffen hätten . B - odrick giebt sodann folgende Darstellung
über die Stärke der bei Taku und Tientsin am 10 . Juli
vereinigten Truppen der Mächte : Russen 149 Offiziere ,
8200 Mann , Japaner 124 — 5100 , England 175 — 2400 ,
Frankreich 103 — 2400 , Deutschland 36 — 2400 , Ame¬
rikaner 10 — 1300 , außerdem noch kleine Abteilungen
Oesterreichrr und Italiener , so daß di« Gesamtstärke der
verringten Truppen sei : 604 Offiziere und 20 700 Mann ,
bedeutende Truppenverstärkungen seien jetzt ausgeschifft oder
unterwegs , jedoch landen die Truppen infolge mangelnder
Vorrichtungen in beschränkter Weise .

X Lon .d 0 » , 17 . Juli . DaS Reutersche Bureau meldet
auS Pretoria : Nachdem die hiesige Behörde in Kenntnis
gesetzt wurde , daß «in « Anzahl Vagabunden in schlechtem
Rufe stehender Ausländer aus Johannesburg , die während
de- Kriege - hierher gekommen sind , immer Unruhen zu stiften
und sich einem Burrnkommando , mit dem sie in Verbindung
standen , anzuschließen beabsichtigen , wurden 300 solche Aus¬
länder verhaftet . Den betreffenden Konsuln wurde mitgr -
teilt , daß die Verhafteten freigelofsen würden , wenn die
Konsuln für ihre gute Haltung einstehen . ES wurde fest¬
gestellt , daß die Buren ihre Stellungen nördlich von Pre¬
toria verstärken .

* London , 17 . Juli . DaS Reuter ' sche Bureau meldet
aus Tumsu vom 17 . dr : Kumajst (Aschanti -Land , Westafrika )
ist von Wilcock' S Truppen entsetzt worden .

* Kopenhagen , 17 . Juli . Ritzau ' S Bureau erhielt
heute aus Orrraak (Island ) über Leith folgende am 11 . ds .
aufgegrben « Depesche : Eine unbeschädigte Korkboj « mit der
Marke : „Andre »

' - Polor -Expedition 1896 Nr . 3 " wurde
ohne Deckel und ohne Inhalt am 7 . Juli im Meer bei
Lopstoedum unter dem 63/42 Grad nördlicher Breite und
20/43 Grad westlicher Länge aufgrfundrn . Die Boje geht
mit dem dänischen Dampfer „Botnia " an das mrterrologische
Institut in Kopenhagen ab .

"
* Petersburg , 14 . Juli . Die „Rossija " behauptet ,

daß augenblicklich Verhandlungen zwischen Rußland und
Deutschland geführt würden wegen Transportes deutscher
Trupp «« auf russischen Eisenbahnen nach China . Wenn
Rußland sich dazu bereit erkläre , so würden in den nächsten
Tagen ( !) aus Berlin zwei Divisionen Landtruppen abgehrn .

* Petersburg , 15 . Juli . Wie aus Tschifu gerücht¬
weise verlautet , ist Admiral Stöffel in Tientsin von dem
chinesischen Oberbefehlshaber avfgefordet worden , binnen
einer Woche Tientsin und Taku zu räumen . Stöffel habe
geantwortet , er habe kein Recht mit Rebellen zu verhandeln .* Konstantinoprl , 14 . Juli . Der Sultan kaufte
im besten Teil « von Pera «inen Häuser Cowplex , in dem
sich auch dar HauS des deutschen Generalkonsuls befindet ,
für einige zwanzigtcüsend Pfund an und machte denselben
dem König von Italien behufs Baues einer Botschaft zum
Geschenk.

* Auf 1000 Personen schätzt man die Fremden , die in
Peking auf so schrecklich « Weis « umS Leben kamen . Die
Trauer um sie gilt in gleicher Weise einfachen Matrosen ,
hervorragenden Diplomaten , Kindern im zartesten Alter ,
vornehmen Frauen und wrtterharten Soldaten .* Pretoria , 17 . Juli . Lord Roberis entsandte am
16 . Juli « in« Streitmacht , um di« Buren von den KopjeS
im Norden und Nordwester » der Stadt zu vertreiben . Die
Buren räumten die Stellung , ohne einen Schuß abzugeben .

Handel und Verkehr .
* H « rrenbrrg , 16 . Juli . (Viehmarkt .) Auf dem

heutigen Viehmarkt waren zugrführt : 43 Stück Ochsen ,

73 Kühe und 236 Stück Jungvieh , gegen des letzten Markt
zusammen 142 Stück weniger . Durch fremd « Händler waren
zugesührt 72 Stück . Der Verkauf ging ziemlich lebhaft .
Preist gegen letzten Markt gleichbleibend . Begehrt war
fettes Vieh , Milchkühe und Jungvieh , weniger dagegen trächtig «
Kühe . (Für rin Paar Ochsen wurde der schöne Preis von
1325 Mk . erzielt .)

* Tübingen , 17 . Juli . (Viehmarkt .) Dem heutigen
Jakobi -Biehmarkt waren zugeführt : Mastochsen 250 Paar ,
Preis 800 bis 1200 Mk . pro Paar , Zugochsen 280 Paar ,
550 — 750 Mk . pro Paar , Kühr und Rinder 280 Stück ,
250 - 400Mk . pro Stück , Raupen 320Stück . 80 - 150 MI .
pro Stück , Milchschweine 650 - 700 Paar , 20 — 28 Mk . pro
Paar , Läufer 10 Paar , 35 — 75 Mk . pro Paar . Handel
flau wegen zu hoher Preise .

* Aus dem Amt Müllheim , 16 . Juli . Die
Kirschenernte , die noch nicht vollendet , fällt so massenhaft
aus . daß das Pfund zu 5 und 6 Pfg . angeboren wird .
Wer Taglöhner anstellen muß , hat kaum einen Profit ,
Bäum « , die nicht dicht behängen sind , läßt man unberührt ,
ihr « Früchte den Vögeln de - Himmels überlassend .

Au den Wirren in Gfiina.
* London , 16 . Juli . „Daily Expreß " meldet aus

Shanghai vom 15 . Juli : Alle Fremden aus der Provinz
Chekiang sind hirher geflohen . 20000 chinesische Christel »
in den Provinzen Hupa und Houak sind in den letzten
Tagen unter den furchtbarsten Martern hingemordet wor¬
den . Tausend « von Boxern rücken auf Weiheiwei vor . Die Be¬
wegung macht im ganzen Lande reißende Fortschritte . —
Dir „ Timer " berichtet auS Hongkong unterm 13 . Juli :
Li Hung Tschang hat heut « die Führer der Schwarzflagge «
angewiesen , mit 50000 Mann nach Peking zu ziehen .

* London , 16 . Juli . „Daily Mail " stellt den hiesigen
Abendblättern «ine aus Shanghai vom 16 . Juli datiert «
Depesche zur Verfügung , wonach di« verbündeten Truppen
am 13 . d . MtS . einen gemeinsamen Angriff auf die Einge -
borrnenstadt von Tientsin gemacht hätten , der mit einem
Verlust der Europäer von mehr als 100 Toten zurückge-
schlagen worden sei . An Toten und Verwundeten hatte »
die Engländer 40 , die Japaner 60 Monn verloren . Auch
die Russen und Amerikaner hatten schwer gelitten . Zwei
amerikanische Oberste und ein russischer Artrllerir -Oberst
seien gefallen . Di « Chinesen hatten sehr hartnäckig ge¬
kämpft , sie haben sicher und totbringend geschossen .

ff London , 17 . Juli . „Daily Mail " meldet aus
Shanghai von heute : Di « Verbündeten nahmen am 14 . d.
morgens den Angriff auf die Chinrsenstadt von Tirntfi «
wieder auf . Er gelang ihnen , eine Bresche in die
Mauer zu schieße « und aste Forts zu nehme « .
Die Chinesen sind in voller Auflösung . Die Verbündete «
ergriffen Besitz von der Eingeborenenstadt und
den Befestigungen . Dir Grsawtverluste der Verbündeten
in den Gefechten am Donnerstag , Fr « trr und SamStag
betragen 800 Tote und Verwundete . Die größten
Verlust « hattrn die Russen und Japaner .

* Brüss « l , 17 . Juli . Der Minister des Auswärtige »
empfing von der belgischen Vertretung au - Shanghai ei»
vom 16 Juli abends 8 Uhr datiertes Telegramm , welches
den Sieg der Verbündeten Truppe » in Tientsin
bestätigt .

* New - Uork , 16 . Juli . Infolge der Bericht - über
dir schweren Verluste der Amerikaner ist die Stimmung
sehr erregt . Dar Kabinet hielt eine Extrasitzung ab . Man
spricht vou einer besonderen Kongreßsrssion und Absrndung
einer großen Streitmacht nach China .

* New - Aork , 16 . Juli . Mac Kinley unterbricht
die Ferien und kehrt sofort nach Washington zurück. Sr
hält daran fest, daß kein Kriegszustand gegeben sei , daß in-
dessen größer « Truppenwossen für China unbedingt nötig
und di« Zustimmung d -S Kongresses dazu erforderlich sei .
General MilrS hatte eine Konferenz mit dem KriegSsekretär ,
er befürwortet « dir sofortige Absrndung
fast allerMannschaften von denPhilippinen
nach China . _"

»verantwortlicher Redarteur: W. Ritter , Altensteig .
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vormittags 10 Uhr

w> „ Lawm " in Haiterbach au - Döbel -
Abt. 2 . 3 und 7 :

8 Nadelholzstämme II — IV . Klasse
mit 9 Festm .172 Rm . Nadelholz -Anbruch und
Brennrinde , 2760ung «bund .
Iladekhoh - Weiren , ( 730
Schlagranm , 9 Aa « mm .

^ l t r n st e i j
- Schöne

Korintk en
billigst bei

Fr « Flaig , Conditor _Wenn Sie sich für wenig Geld einen kräftigen

Füirfbirsirir .
Verkauf von Frldfrüchten .

In der Nachlaßsache des Johann Georg Adam Theurer ,
Bauers von FüusbroNN kommen die Feldfrüchtr , nämlich der

Habe * -, Rsssen - rrird Wrekeir-Evtit «rg
am Mittwoch den 25. Juli ds . Is .

vormittags 11 Ahr
auf dem Halm im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf .

Zusammenkunft beim Rathaus um V2 II Ahr .
Altensteig , den 10. Juli 1900 .

Bezirksnotar Werk .
Alteirfteis

Unterzeichneter verkauft sein an der oberen HHakstraße
gelegenes

Wohnhaus
mit eingerichtetem Laden und kann jeden Tag ein Kauf abge¬
schlossen werden . K . Schneider

Aanmateriakien -Heschäst .

Nagold .
Suche zum sofortigen Ein¬

tritt ein

Mädchen
das Lust hat das Ksch - ir
gründlich zu erlernen .

Hauk Luz
Pofthot -l.

A l t e n st e i g.
Vevziirirte

Milchentrahmungs-
Ahparate

neuester verbesserter Konstruk¬
tion mit Metallventil und
Deckel empfehlen äußerst billig

I . Mller L Sotin
Flaschner .

sAackhaften HauStrunka>° ch«n Sir einen Versuch mit
« inlrgrn wollen , so

Zahntechniker
H . Klnmpp

ans Aornstette «
« ist jede « Kreitag von morgens ?
. 10 bis nachm . 6 Ahr in seinem !

'

^ Filialgeschäft in der Aranbe in
'

lAfalzgrafeuweiler zu treffen . >
MnseHenüünstk . Zahne , schmerz^b« PAtoseZah « operationenrc .s

V

A lt « n st

Im Sinmchk « S
empfehle

Cryftallzucker
Candiszucker
Gewürze
sst. Weingeist

Fr . Flaig , Conditor .
und Sie werden sicher hochbesrirdigt sein . Der au - Etter 'S Fruchtsast
hergrstellte HauStrunk erfreut sich in Tausenden von Familien der
größten Beliebtheit und gewinnt täglich neue Freunde .

^ ni . Etter 's Fruchtsast zur Bereitung von Etter 'S HauStrunk bezieht man in Originalpackungen L 4 , 6 .8 , 10 und 12 Mark , ausreichend für ca . 50 , 75 , 100 , 125 und
ÄiK. ? *Üen HauStrunk , oder auSgemessen zu Mark 4 .75 für 5 Liter durch C . Schumacher , Altensteig und Hch . Gantz Nagold , oder , wenn sich keine Niederlage in der' befindet, direkt gegen Nachnahme von Wilhelm Etter , Fruchtsaftkeltrrei , Sigmaringen , Hohrnzollrrn .



Pfalzgrafenweiler.

Stammholz
Verkauf .

is « o
mittag- 12 Uhr

»ach Beendigung des Staatsholz-
verkauf - kommen au- dem Gemeinde-
wald Schornzhardt , Gäbelesbuckel und
Hintere Halde

442 Stück mit 47» Jest.
vieler Lang - u. Sägfolz

im Rathaur hier zum Verkauf, wozu
Liebhaber eingeladen sind .

Genieiir - errsrt
Oderhaugstett .

Langholz-Verkauf
am Freitag de« 20 . Juki 1900

nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathou - au- dem Gr -
meindewald , worunter 256 Stück
mit 257,85 Fefim.

Gemeinderat.
U,b , r b « r g.

Dar Sammeln von

Heidelbeeren und
Preiselbeeren

iu hiesigen Gemeinde - und Privat¬
waldungen ist für Auswärtige bei
Strafe

verboten. -MS
Kchtirttz .-Aiiit .

Ziehung unwiderruflich am 25 . Juli .
WM - Z s L

_ - er _

empfiehlt so lange noch Vorrat
M. Uieker, Mensteig.

A l t e n st e i g.
' ZrssZsM

empfiehlt
M . NmgSard,>
Z i n - b

Ein tüchtiger

Müller
der auch mit dem Fuhrwerk um-
zugehen versteht , kann sofort oder
innerhalb 14 Tagen eintretm bei

Müller Kern.

WörnerSberg .
Da « Sammet « vyn

Watdöeeren
ist in den hiesigen Gemeinde - und
Privatwaldungen für Auswärtige
bei Strafe

verboten .
Beuren .

Dar Sammeln von

Keidelbeeren und
Preiselbeeren

in den hiesigen Gemeinde - und
Privatwaldungen ist für Auswärtige
bei Strafe

verboten .
Beuren , den 18 . Juli .

Kchirittz . -Äiirt.
Hroßhaus .

A l t e n st k i a.

Urrgelmug van Dauarbettrn .
Die bei Erbauung eines Verwaltungsgebäudes mit Güterschuppen-

anbau nebst Nebengebäude auf dem Bahnhof Friedrichsthal vorkommenden
Arbeiten werden zur Einreichung von Angeboten ausgeschrieben . Die¬
selben sind veranschlagt zu :

1 . Grab - , Betonier - , Maurer- und
Steinhauerarbeit . . . . 6507

2 . Zimmerarbeit . . . . 4162
Verschindelung . . . . 214

3. Gipserarbeit . . . . . 390 ^
4. Schreinerarbeit . . . . 1344
5 . Riemenböden . . . . 435
6 . Glaserarbeit . . . . . 341 ^
7 . Schlosserarbeit . . . . 799
8 . Flaschnerarbeit . . . . 756
9. Anstricharbeit . . . . 652 ^

Tapezierhandarbeit . . . 27
10 . Hafnerarbrit . . . . 18

Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen aus dem Bureau
der Bausektion zur Einsicht auf . Angebote in Prozenten der Ueberschlags -
preise ausgedrückt sind portofrei mit der Aufschrift „Angebote auf Bau¬
arbeiter, in Frirdrichstha ! " längstens bis

Samstag den 21. Dutt d. A , nachmittags 3 Mr
an die Unterzeichnete Stelle einzusenden . Bewerber können der um dies«
Zeit stattfindendkn Eröffnung der Angebote beiwohnen .

K. EiseubahnballscMvn.

1
1
ß

ßß

Nahe Waldungen . — Dampfbäder re.
Die sehr gesunde Lage kann besten- empfohlen werden zur

Kräftigung schwacher Lungen , sowie sür Mutarme , Kerz-
«nd Hichtleidende rc .

Billige Pensions -Preise , gute Behandlung .

Mer : Rudolf Frölich
früher auf dem Kneipp -Bad Waldeck

- ei Nagold .

E
8
1
ß

ßß
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1
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1
ß
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A
W Zur Feier unserer ehelichen Verbindung
^ Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag den 24 . Juli ds . Js .
in das Gasthaus zur „Krone " in Liebelsberg

und auf Donnerstag den 26 . Juli ds . Js .
W in das Gasthaus zum „Waldhorn " in Ebhaufen

sreundlichst einzuladen.

Karl Kaaselmaa *
Sohne des

Schultheißen Hanselmann
in Liebelsberg.

Liebelsb erg -Monhardt .

vchDDttlaöttttH.
beehren wir uns W

Z
m

Tochter des
Johannes Claus , Oekonom

in Monhardt .

empfiehlt billigst
Friedrich Adrion

Pazar .
Zuwweiler.

Unterzeichneter hat riue groß -

Katöm
zu verkaufen . Lieb¬
haber sind eingeladen ,

Gutsbesitzer VtittLVle .

iMckMerik:
ÜieLenösmpjern

ä«

sLostsokreis -lusieuiNt «rtbeüt
mAagokd : HottkoV Schmid
in Makzgrafeuweiker: K. >

I . Keinlek.

Danksagung .
Für die unserem lieben Vater

Friedrich Hummel
während seiner Krankheit , sowie auch bei seinem
Hinscheiden erwiesene Liebe und Teilnahme, für
die zahlreich » Leichenbrgleitung, sür dir trostreichen
Worte de » Herrn Pfarrverwrsers Müller, sowie
sür den erhebenden Gesang der Herren Lehrer
sagen herzlichen Dank

die tieftmcmdm Merbliedem » .

I
vom Zerrten erprobt ds! Laxen- unä Darrsstöruiixeii , sovis
üsren kolxou. OleieU vlrksaiu bei LiuSeru vis Lrvaebsensu

^ .UsiriCS L'LvriLSLtsn:

klvdr. 8toI1vervk . LAn.
Vorrätig m ailen Apotksicon u vroguerien.

In V, Lo .. La . , re . VrOksüossn
2 SO, ^ 1 .30 ,

d Ulcnte.mllige
/,-W. /encisenscN i.Ssus ! Lkiti ,

Zu haben in Alteusteig bei
Gs . Kehi-ei- ev, Baumaterialienhandlung .

vss beste
unä im Lebrsucb ^

billigste
unä

bequemste

örr

In Alteusteig zu haben bei Uankine Auoö und A. Wurster.

, Backpulver
vr . Oetkers Bauille -Zucker

s Pudding -Pulver
L 10 Pfg. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis
von Paul Beck und Chr . Burg -
hard jr . , Altensteig

Kukss
^ icnsL
giedi clkn 8edön3i6a 6Ism .

Dosen L10 u. 20 Psg . sowie Holz¬
schachteln L5u . 10Pfg. sind zn haben:
In Altensteig bei Chrn Burg -
hard , Fritz Flaig .

so

Sommerthratrr
in der ZSaHnhofrestamatio «.
Freitag , 20 . Juli 1900.

Zum Benefiz der Schauspielerin und
des Schauspielers Betly Aßwayr

und Karl Müller.
Zum erstenmale ! ^

,
eim « t .

Sensations -Schauspiel in 4 Akten
von Hermann Sudermann.

Verehrung-würdige ! Zu unsere
Brnefiz-Borstellung haben wir He '
wann SudermannsSensationsnoviiA
„Heimat" gewählt und bitten ua
gütigen Besuch.

Da- Nähere besagen die Theater
zettel. Hochachtungsvoll
Betty Aßmayr u. Karl MM .

Kirchgang um 11 Uhr i« Neubnlach

»EtzfML 'Mf Me -ML MS ML

D Marzgrafenrveikor. -
I Zahnatelier C. Graf ^
M vis ä vis dem Adler D
M ist von Montagsbis Mreitags jede Woche geöffnet . E
M Einsetzen künstl . Zähne und ganzer Gebisse. D
M Plombieren mit Amalgam, Cement- und Guta- D
ms percha. Zahnreinigen und Nervtöten , schmerz- D
W lose Zahnoperationen, auf Wunsch unter Zu- H
E ziehung eines Arztes unter Chloroformnarich . H
D WaLenzahtung gestattet . E
UUUMWUUUUUM U R UUMUUMHUUM

Mn ILiohLsiig '

tl
Tübingen, 13. Juli - . ,z

Dinkel neuer . . 12 75 12 54 ^
Haber neuer . . 16 - 1- ^ ^ ;
Kernen - - - — — 1°
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